
Mehr Fairness! 
Von Martin Gauner, Geschäftsführer Akiuce AG, 
Importein .  von Natursteinen aus Vietnam, rriesen, 
Fürstentum (Liechtenstein 

Seil Anfang der 90er-Jahre importiert unser Fa 
miterentemehrnen Naturstel ne aus Vietnam. Wir 
produzieren sie dort mit zwei eigenen lokalen Ur 
lemehmen und exportieren sie weltweit, im Zu-
sammenhang mit dem Thema KInderausbeutung 
wird auch Vietnam immer wiedererwähnt- Daher 
fühle ich mich natür ich direkt angesprochen. 
Vietnam als Beispiel: Nie, auch richt in schwer zu-
gänglichen Gebeten, hate ich nur schon im Ansatz 
Arzeichen von Kinderarbeit oder Zwangsarbeit in 
Steinbrüchen angetroffen. Vietnam hat klare, inter-
national verankerte Gesetze gegen Kinderarbeit, und 
auch das Arbeitsrecht entspricnt internationalen 
Standards. Mit unserm Basathverk in Vietnam sind 
auch wir ari staatliche Autl en gebundon und wer-
den kommen. Die Mitarbeiter %redenan etwa das 
Doppelte als im vietnamesischen Dirdhscinitt. Sie 
sird durch Versicherungen gegen Unfall, Krankheit, 
Invalidität und Arbeltsloageit geschützt. Es wird 
acht Stunden im Tag gearbeitet, 30 Minister be-
zahlte Pause inbegriffen. Jährlich haben die Naar-
beitenden Anspruch auf einen kostenlosen Gesund-
heitscheck. Lind vom vietriamesischen Pensionsal-
ter lässt sich bei uns nur träumen. Frauen gehen 

mit 5J Jahren in Pension, Männer irrt 6ü Jahren —
die Rente beträgt 75 Prozent des letzten Arbeitsloh-
nes. 
Natürlich gibt es euch in Vietnam Versbisse gegen 
des Arbeitsrecht, und natürlich ist in armen Ländern 
der Aitelts- und Kinderschub noch nicht so ausge-
prägt und muss ständig verbessert werden. Trotz-
dem sind Länder wie Vietnam auf Exporte angewie-
sen, um sich die Lebensgrundlagen der Bevölke-
rung zu sichern. Naturstein ist ein gängiger, leicht 
zugänglicher und relativ einfach zu bearbeitender 
Rohstoff, der auf dem Lande produziert werden 
kann. Was kann und 5011 ein Entwialungs- oder 
Schurellenland mehr tun, als solche Produkte hei-
zustehen? Macht das nicht Sinn7 
Es Ist positiv, dass wir in unserem privilegierter' Teil 
de Welt noch vermehrt Verantwortung übernehmen 
wellen und hirschrauen, was anderswo passiert. Mit 

pauschalen Areschuidigurger schereimt Uistcri und 
generellen Beulten ist es aber nicht {AA I — im Ge-
genteil. Damit werden irsbeKridere arme Länder und 
Menschen kollektiv ausgegrenzt und Lies MAI uns, 
die wir vom 'reien Welthand als erste profitieren und 
vom Eiort leben! 
Was kann man bei uns aber noch mehr tuit, um das 
Problem der Kinderarbeit und anderer Ausbeutung 
aus der Welt zu schaffen? Besonders wichtig scheint 
mir, dielt anorymen Lieferleen zu durchbrechen. 
Dies ist nur meich mit elnieir. offenen Dialog zwi-
schen Produzenten, Importeuren, Kunrieii und auch 
den Medien und der Öffentlichkeit. Mehr Transpa-
renz schaffen zudem Referenzen ui> Zertifikate zu 
den HerstIlungsbedingungen bei der Importware, 
SO wie wir sie in Vietnam für unsere Prbduktion 
schon seit 1 999 haben. Zurzeit i31. ui wes Unterneh-
men in Kontakt mit der deutschen Organisation 
cwin=winb, die das Label efal Stolte. geschaffen 
hat. Dieses Label bietet neu zum ersten Mai die 
Möglichkeit, auch In Viuinarn Steinbrüche nach 
westlich anerkannten Slanc ,ards zu zertifizieren. Sel-
che konkrete Anstrengungen und Verbesserungen 
helfen aber wenig, wenn in der öfferitli3hkeit Nair-
steinimporte aus Asien nee wie vcr generell ver-
teufelt werden. 
hoit plädiere alsof -dr mehr Fair nee.  und für eine ge-
sarrrtheiliche und sorgfältige Sicht der Dinge — Ich 
plädieren-  mehr Fairness nicht nur im Handel, SZ:In-

dem auch im Handeln. 
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Mehr Fairness! 
Von Martin Gassnar, Gerhänstürmer Aklueo AG, 
Importeur von Nelursileinen aus Vietnam, Friesen, 
Fürstentum Uechten-stein 

Seil Anfang der 90er-Jahre importiere unser Fa • 
millenuntemehrnen Natursteine aus Vietnam. Wir 
produzieren sie dort mit zwei eigenen lokalen Un-
ternehmen und exportieren sie weltweit. Im Zu-
sammenhang mit dem Thema Kinderausbeutung 
wird auch Vietnam immer wieder erwähnt Daher 
fühle ich mich natür ich direkt angesprochen. 
Vietnam als beispiek Nie, auch richt in schwor zu-
gänglichen Gebeten, habe ich nur schon im Ansatz 
Arzeichen von Kinderarbeit oder Zwangserbott in 
Steinbrüchen angetroffen. Vietnam hat klare, irrtor-
national verankerte Gesete gegen trinctrarbait, und 
auch das Arbertsrecht entspricht internationalen 
Standards, Mit unserm Basaltwerk in Vietnam sind 
auch wir an staatliche Auflagen gebunden und wer-
den kontrolliert. Die Mitarbeiter verfficren etwa das 
Doppelte als im vietnamesischen Dwchsannitt. Sie 
sind durch Versicherungen gegen Unfall, Krankheit, 
Invalidität und Arbeitslosigkeit geschützt. Es wird 
actit Stunden im Tag gearbeitet, 30 Minuter be-
zahlte Pause inbegriffen. Jährlich haben die Mitar-
beitenden Ansprie auf einen kostenlosen Gesund-
heitscheck. Und vom vietnarresischen Pensionsal-
ter lässt sich bei uns nur träumen. Frauen gehen 

mit 5..5. Jahren in Pension, Männer rrit 60 Jahren —
die Rente beträgt 75 Prozent des letzten Arbeitsloh-
nes, 
Natürlich gibt es auch in Vietnam Verstässe gegen 
das Arbeltsrecht, und natürlich ist in armen Ländern 
der Arbella- und Kinderschuh noch nicht so ausge-
prägt und muss ständig 'briet esset werden. Trotz-
denn sind Länder wie Vietnam auf Exporte angewie-
sen, um sich die Lebensgrundlagen der Bevölke-
rung zu sicheln, leturstein ist en gängiger, leicht 
zugänglicher und relativ einfach zu bearbeitender 
Rohstoff, der auf dem Lande produziert werden 
kann. Was kann Uno soll eh EnhviCklUngS- oder 
Schwellenland mehr tun, als solche Produkte her-
zustellen? Macht das nicht Sing 
Es Ist positiv, dass wir in unserem privilegierlm Teil 
der Weit noch vermehrt Verantwortung übernehmen 
wellen und hinschauen, was anderswo passiert. Mit 

pauschalen Anschutcligurger., schwarzen Wen und 
generellen Ba hotten ist es aber nicht geteri i — im Ge-
genteil. Nmit werden insbaKridere arme Länder und 
Menschen kollektiv ausgegrenzt und Lies von uns, 
die wir vom :reien Welthandel als erste profitieren  und 
vorn Boort leben! 
Was kann man bei uns aber ncnh mehr tun, um das 
Problem der Kinderarbeit und auderer Ausbeutung 
aus der Welt zu schaffen? Besonders wichtig scheint 
mir, die oft anonymen IJeferketen zu durchbrechen. 
Dies ist nur möglich mit eher. offenen Dialog Mi-
scher Peinenten, Importeuren, Kunden und auch 
den Medien und der Öffentlichkeit. Mehr Transpa-
renz schaffen zudem Referenzen und Zertifikate zu 
den Herstellungsbedingungen bei der Importware, 
so wie wir sie in Vietnam für unsere Produktion 
schon seit 1999 haben. Zurzeit i l unser Untemeh-
men in Kontakt mit der deutschen Organisation 
dw ir wirb, die das Label «Fair Stant ■ geschaffen 
hat. Dieses Label bietet neu zum ersten Mal die 
Möglichkeit, auch In Vietnam Steinbrüche nach 
westlich anerkannten Standards zu zertifizieren. Scl-
che konkrete Anstrengungen und Verbesserungen 
helfen aber wenig, wenn in der Öffentlichkeit Neig-
steinimporte aus Asien nach wie vcr generell ver-
teufelt werden. 
tch plädiere also für mehr Fairness und für eine ge-
sarrrtheiliche und sorgfälige Sicht der Dinge — ich 
plädiere für mehr Fairness nicht nur im Handel. son-
dern auch Im Handeln, 
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